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Frühling am Gardasee 
Fotoreise der Fotogruppe Hausen vom 20. bis 27. April 2017 

Der Gardasee steht eigentlich schon länger auf 
der Wunschliste der Fotogruppe Hausen, aber im-
mer wieder gab es interessantere Ziele. Erst als die 
Normandie-Jersey-Reise umständehalber und we-
gen zu hoher Kosten fallengelassen wurde, rückt 
die Reise nach Oberitalien wieder in den Fokus, 
auch auf die Gefahr hin, bei den potentiellen Teil-
nehmern bereits „ausgelutscht“ zu sein. Aber wider 
Erwarten ist das Interesse sehr groß. Mit 40 Teilneh-
mern waren wir noch nie unterwegs.  

Die Vorbereitungen laufen nach bewährtem 
Schema: Vorschläge von Gaby Jachimsky, Ange-
bote von Behringer und Gimmler, Abstimmungen, 
Absprachen, Bestätigungen. Gabi macht das 
schon.  
Lieblingsbusfahrer Bernhard Bodenbender kennt 
schon den Kurs entlang der zahlreichen Haltestel-
len, an denen unsere Mitfahrer abgeholt werden 
wollen. Eine kommt diesmal noch dazu, nämlich die 
Raststätte Feucht bei Nürnberg, wo unsere langjäh-
rige Reisebegleiterin Barbara Jacobs zu uns stößt. 

Erstes Tagesziel ist Südtirol. In Brixen und Umge-
bung war die Quartierbeschaffung für eine Nacht 
wohl nicht möglich, weshalb Behringer uns in das 

Bergdorf Rodeneck im unteren Pustertal verfrachte-
te, verbunden mit einer abenteuerlichen Fahrt über 
steile Strässchen und durch enge Kurven. Das Hotel 
Nussbaumerhof ist einfach, familiär und ziemlich 
gut. Es besticht durch viele reizvolle Accessoires und 
seine exponierte Lage mit herrlicher Aussicht ins 
Eisacktal bis hinüber zum Schlern. 

Was ist die Modefarbe 2017? Man muss nicht lan-
ge in Modezeitschriften recherchieren, der geballte 
Farbgeschmack unserer Damen gibt die eindeutige 
Antwort. 

Von Rodeneck ist es nur etwas mehr als ein Kat-
zensprung zum Gardasee. Wir nähern uns unserem 
Reiseziel von Osten her und können die Nordspitze 
des Lago di Garda vom hochgelegenen Nago aus 
in seiner ganzen Schönheit überblicken. Fotografie-
ren ist allerdings Fehlanzeige, weil der Bus hier nir-
gends halten kann. 

 
Mittagspause in Riva del Garda 

In Riva del Garda tauchen wir ein in die lebhafte 
Urlaubsregion voller italienischer Leichtigkeit und 
tiroler Bodenständigkeit. Ganz entspannt genießen 
wir den Aufenthalt auf der malerischen Piazza Gari-
baldi bei einem Espresso und lassen das mediterra-
ne Flair auf uns einwirken. Mit einer Tüte Eis in der 
Hand bummeln wir an den Auslagen der Souvenirlä-
den entlang durch die Gassen, besichtigen die ba-
rocke Pfarrkirche Santa Maria Assunta, die im portu-
giesisch- manuelischen Stil erbaute Chiesa 

Lila Pause 

Rodeneck und Hotel Nussbaumerhof 
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Lustwandeln in Garda 

Auf der Gardesana Orientale, der östlichen Ufer-
straße am Fuße des Monte Baldo, fahren wir über so 
berühmte Orte wie Malcésine, Brenzone und Torri 
del Benaco nach Garda, dem reizenden Urlaubsort, 
der dem See seinen Namen gab. Wegen seiner La-
ge an einer geschützten Bucht gibt es hier eine üp-
pige mediterrane Vegetation. Daher ist Garda ein 
beliebtes Touristenziel mit einer mondänen Seepro-
menade und einem kleinen Hafen. Die verwinkelte An der Burg Rocca in Riva 

 

Riva del Garda, Piazza Garibaldi 

Blumenpracht in Riva 

Guter Rat ist teuer an der Toilettentür 

dell`Inviolata und die mächtige von einem Wasser-
graben umgebene Burg Rocca aus dem 12. Jahr-
hundert. 

Ein wichtiges Thema auf Reisen ist regelmäßig die 
Toilettenfrage. In Riva ist die Angelegenheit ziemlich 
automatisch geregelt. Man wirft eine Münze ein 
und schon öffnet sich die Tür des futuristischen Herz-
Häuschens, und auch die Reinigung nach dem Ge-
schäft geschieht vollautomatisch. Allerdings besteht 
bei so manchem die Furcht, dass man bei falscher 
Interpretation der italienischen Bedienungsanlei-
tung aus dem Kasten nicht mehr herauskommen 
könnte. 

 

An der Seepromenade in Garda 

Piazza in Garda 
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Altstadt zwischen 
den beiden mittelal-
terlichen Stadttoren 
mutet venezianisch 
an. Ein charakteristi-
sches Beispiel der 
venezianischen Ar-
chitektur ist der Pala-
zzo dei Capitani. 
Wenn auch die en-
gen Gassen mit ihren 
Souvenirläden, Bou-
tiquen und Bars hoff-
nungslos überfüllt 
sind, genießen wir 
den Aufenthalt unter 
der südlichen Sonne. 

Abends dann beziehen wir unser Quartier im Hotel 
du Parc in Sirmiones Ortsteil Colombare, wo wir uns 
für die nächsten fünf Nächte häuslich einrichten. 
Das Haus in der Vier-Sterne-Kategorie, ein neueres 
großzügig konzipiertes Gebäude in parkähnlicher 
Umgebung, versprüht eine etwas kühle Atmosphä-
re. Dennoch bietet das Foyer ein annehmbares Bar-
Ambiente, das uns allabendlich dazu einlädt, die 

bewegten Reisetage feucht-fröhlich ausklingen zu 
lassen. 

Für unsere Ausflüge in den nächsten beiden Ta-
gen haben wir die Reiseleiterin Gabriela engagiert, 
die uns am Hotel empfängt und uns während der 
Fahrten einiges über die Besonderheiten der Land-
schaft, die Situation der Menschen und die wirt-
schaftlichen Gegebenheiten erzählt.  

 
Mantua,  

ein Blick zurück ins Mittelalter 
Die wunderschöne mittelalterliche Stadt Mantua, 

deren Ursprünge bis in die etruskische Zeit zurückrei-
chen, liegt am Ufer des Mincio zwischen mehreren 
Seen wie auf einer Insel. Seit 2008 steht Mantua in 
der UNESCO-Weltkulturerbeliste. Die mittelalterliche 
Skyline, die sich bei der Anfahrt über den brücken-
ähnlichen Damm als harmonische Abfolge von Tür-
men, Kuppeln, Zinnen und Bögen präsentiert, ist ein-
zigartig. Bei einer Stadtführung mit der charmanten, 
kompetenten und sehr detailversessenen Stadtfüh-
rerin Anna Ferraresi entdecken wir den Geburtsort 
von Virgil, spüren den Ereignissen um Verdis Oper 
Rigoletto nach und werden an die Hinrichtung des 

Venedig lässt grüßen 

Palazzo dei Capitani in Garda 

Abends an der Bar 

Reiseleiterin Gabriela 

Rotonda di San Lorenzo in Mantua 
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südtiroler Freiheitskämpfers Andreas Hofer erinnert. 
Wir bestaunen die altehrwürdigen Kirchen und Pa-
läste, die in der Blütezeit vom 14. bis 17. Jahrhun-
dert unter der Herrschaft der Herzogsfamilie 
Gonzaga entstanden sind und ihre ursprüngliche 
Gestalt bis heute noch weitgehend erhalten ha-
ben. 

Das Herz der Stadt bildet die Piazza Sordello mit 
dem Dom und dem Palazzo Ducale, einem mächti-
gen Ziegelbau, der in der Camera degli Sposi die 
weltberühmten Fresken (1474) von Andrea Man-
tegnas enthält. Das angrenzende Castello di San 
Giorgio aus dem 14. Jahrhundert, ein wehrhafter 
Backsteinbau mit vier beherrschenden Türmen an 
den Ecken, diente als Verteidigungsburg.  
Ein verstecktes Schmuckstück in einem von außen 
eher schlicht wirkenden Gebäude ist das zauberhaf-
te Theatro Bibenia, ein in warmen Farben gestaltetes 
barockes Raumerlebnis, in dem es sich nach dem 
anstrengenden Rundgang wunderbar meditieren 
lässt. Mozart hat hier als 14-jähriger Bub ein Konzert 
gegeben. 

Zum Pflichtprogramm gehören noch die Piazza delle 
Erbe mit dem Glockenturm Torre dell`Orologio und 
der romanischen Rundkirche Rotonda di San Loren-
zo, ein beeindruckender Ziegelbau aus dem 11. 
Jahrhundert.  

Die mittelalterliche Skyline von Mantua 

Der Dom von Mantua 

Basilika Sant Andrea 

Castello di San Giorgio 
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In den Reisfeldern der Poebene 
Nach dieser geballten baugeschichtlichen Ex-

kursion fahren wir auf schmalen Asphalt- und Schot-
terwegen durch eine endlose ebene Landschaft 
nach Isola della Scala, einem Zentrum des Reisan-
baues in der Poebene. Von Reis ist allerdings weit 
und breit nichts zu sehen, denn die Aussaat hat 
noch nicht begonnen. In der antiken Reismühle Fer-
ron werden wir bei einer Führung mit alten Mühlen-
rädern und eigenartigen Maschinen konfrontiert, 
die wohl auch heute noch in der Reisproduktion 
verwendet werden. Die Örtlichkeiten sind allerdings 
sehr eng, die Erläuterungen dürftig und die Überset-
zung durch Gabriela unzureichend, so dass der Er-

kenntnisgewinn recht bescheiden ausfällt. Interes-
sant ist die Art der Ungezieferbekämpfung. In die 
gefluteten Reisfelder werden Karpfen eingesetzt, 
die die verantwortungsvolle Aufgabe haben, alles 
was wie Insekteneier, Larven und sonstiges Ungezie-
fer aussieht, aufzufressen. Man serviert uns kleine 
Häppchen um uns zu zeigen, was für schmackhafte 
Sachen man aus Reis machen kann. 

Malerisches Bergamo 
Ein weiterer Ausflug führt uns in die formidable Alt-

stadt von Bergamo, die malerisch auf einem Hügel 
thront und mit einem vollständig erhaltenen Mauer-
ring umgürtet ist. Der Zugang ist nur durch die vier 
mittelalterlichen Stadttore möglich. Mit unserer 
Stadtführerin Elisea Gualdaroni, einer zierlichen Per-
son mit feuerrotem Haar, erklimmen wir in einer 
Standseilbahn den Altstadthügel und werden zuerst 
auf die Festung Rocca geleitet. Märchenhaft brei-
tet sich die Città Alta unter uns aus. Das Türme- und 
Dächergewirr, 
auf das wir 
von den Mau-
erzinnen hin-
abblicken, ist 
a t emb era u-
bend und 
lässt unsere 
Kameras heiß 
laufen. Wir 
streifen durch 
das Labyrinth 
aus Gässchen 
und kleinen 
Straßen, bli-
cken zu den 
s c h l a n k e n , 
hohen Häusern 

auf, entdecken schrullige, winzige Läden, in denen 
handgemachte Pasta, regionale Wurst- und Käse-
sorten und unwiderstehliche Naschereien angebo-
ten werden. Bergamo ist ein Fest für die Sinne. Man 
sollte den Geist abschalten und nur noch schauen, 
schmecken, riechen, fühlen, wenn nicht Elisea zum 
Weitergehen drängen würde.  

Elisea Gualdaroni Altertümliche Technik in der Reismühle 

Die Fotografen schauen nach den Karpfen im Teich Viale Roma mit der Porta Nuova und der Torre dei Caduti,  
im Hintergrund die Città Alta  
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Das Zentrum der historischen Oberstadt ist die Pia-
zza Vecchia, an der das mittelalterliche Rathaus 
Palazzo della Ragione und der Stadtturm Torre Civi-
ca stehen. Dahinter umschließen der Dom von Ber-
gamo, die Basilica di San Maria Maggiore und die 
Capella Colleoni die eindrucksvolle Piazza del 
Duomo. Die Capella Colleoni mit ihrer üppigen Re-
naissancefassade ist das auffallendste Bauwerk. In 
ihr befindet sich das Grabmal des Generals Bartolo-
meo Colleoni (1400–1475). Er stammte aus einem 
alten Adelsgeschlecht aus Bergamo und diente als 
Kriegsherr verschiedenen Stadtstaaten, hauptsäch-

lich der Republik Venedig. Die äußerlich unschein-
bare Kirche Santa Maria Maggiore fällt nur durch 
ihren Portikus direkt neben der Capella Colleoni auf. 
Im Inneren ist die Kirche im barocken Stil mit viel 
Gold recht stimmungsvoll ausgestattet. Gaetano 
Donizetti ist hier begraben. 

Heute ist Sonntag und in der Kirche ist gerade ein 
Gottesdienst im Gange. Elisea, die uns gern das In-
nere zeigen möchte, muss deshalb warten und be-
richtet derweil in endlosen Monologen über die 

Blick von der Festung auf das Türme– und Dächergewirr der Altstadt 

Capella Coleoni 

Palazzo della Ragione 
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Schicksale, Taten und Liebschaften der Bergamo-
ner Adelsfamilien. Und da passiert das Malheur: 
Dietrich lässt sich auf einer Steinstufe nieder, wobei 
sich an seinem Hosenboden ein 30 Zentimeter lan-
ger Riss auftut. Einige Umstehende bemerken die 
Fetzen und weisen ihn darauf hin, dass Unterhose 
und nackte Haut nicht mehr verborgen seien. Her-
linde ist außer sich und besteht darauf, dass Diet-
rich diesen peinlichen Makel mit seinem um die 
Hüften geschlungenen Pullover verdeckt, was aller-
dings auch äußerst bescheuert aussieht. Zum Glück 
haben heute die Geschäfte geöffnet, so dass er in 
Windeseile ein Ersatz-Beinkleid besorgen kann. 

Eine halbe Stunde noch geben wir uns dem Ambi-
ente und dem quirligen Leben auf der Piazza 
Vecchia und den angrenzenden Gassen hin, bevor 
wir mit der Seilbahn wieder hinunter in die Unter-
stadt fahren, wo der Bus auf uns wartet. 

Bei den Stadtführungen haben wir wieder das 
Quiet-Vox-System eingesetzt, das eine Funkverbin-
dung zwischen der Stadtführerin und ihren Schäf-
chen herstellt. Für Fotografen ist das eine Super-
Sache, können sie doch zum Fotografieren aus-
schwärmen ohne von den Erläuterungen etwas zu 
verpassen. 

 
Franciacorta,  

die Champagne Italiens 
In den sanften Hügeln der Franciacorta, auf de-

nen prächtige Herrenhäuser auf aussichtsreichen 
Anhöhen thronen und schmucke Villen sich hinter 
hohen Hecken verbergen, besuchen wir das Wein-
gut Al Rocol und werden von der Juniorchefin 
freundlich empfangen. Sie führt uns durch die Kelle-
reianlagen und erläutert die Herstellungsphasen 
der hiesigen Spezialität, einem Schaumwein, der 

nicht einfach Spumante heißt sondern unter der 
Bezeichnung Franciacorta vermarktet wird. Der 
Franciacorta wird nach Champagnerart in mehr-
jähriger Flaschengärung hergestellt und genießt in 
Italien einen vorzüglichen Ruf. Im Ausland ist er al-
lerdings weniger bekannt. Zu regionaltypischen 
Häppchen verkosten wir die verschiedenen Sorten, 
die aus den Trauben Chardonnay, Pinot bianco 
und Pinot nero gekeltert werden. 

 
In der Altstadt von Sirmione 

Mit Ausnahme des Anreisetages haben wir uns 
bisher abseits des Gardasees bewegt. Nun wird es 
Zeit, den See und seine Anrainer kennen zu lernen.  
Da ist der schlanke Finger der Halbinsel Sirmione, 
der sich vier Kilometer lang in den See streckt. An 
der Fingerkuppe liegt die Altstadt von Sirmione, an 
drei Seiten von Wasser umgeben und an der 
schmalen Landseite durch eine trutzige Wasser-
burg der Scaliger geschützt. Die Altstadt ist – auch 
heute noch -  nur über eine Zugbrücke zu errei-
chen, und dieses Nadelöhr ist während der Tages- 
und Abendstunden durch ein- und ausströmende 
Besucher total verstopft. Hinter der Stadtmauer tut 

Piazza Vecchia 

Weinverkostung im Weingut Al Rocol 
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sich eine romantische verwinkelte bunte Märchen-
stadt auf, in denen der Besucher viele Boutiquen 
und Antiquitätenläden, Cafés und Restaurants fin-
det und die so manchen Fotojünger frohlocken 
lässt. 

Zur Zeit der Römer war die Halbinsel ein Ferienort 
vornehmer Familien. Von den Villen aus dieser Zeit 
sind heute nur die Grotten des Catull auf der park-
ähnlichen Spitze der Halbinsel als eindrucksvolle Rui-
nen erhalten. 

Zwischen der Altstadt und dem modernen Stadt-
teil Colombare, in dem unser Hotel liegt, verkehrt 
alle 20 Minuten ein Shuttlebus. Hört sich bequem an, 
ist es aber nicht, denn Kapazität und Taktfrequenz 
der Busse können die anstürmenden Menschenmas-
sen nicht bewältigen. Beim Einstieg spielen sich fast 
brutale Szenen ab, und im Bus ist es so eng, dass 
man getrost die Beine anheben kann, ohne runter-
zufallen. 

Colombare ist ein moderner mit viel Gün angeleg-
ter Stadtteil, der vom Tourismus geprägt ist. Restau-
rants, Cafés und Bars reihen sich aneinander, und 
das Erstaunliche ist, dass sie zur Abendzeit alle voll 
besetzt sind. Auffallend viele italienische Familien 
gehen mit ihren Kindern abends aus. 

 
Peschiera 

In der flachen Landschaft des Südufers schließt 
sich ein paar Kilometer östlich von Colombare das 
geschäftige Städtchen Peschiera an. Seine völlig 
von Kanälen umflossene Altstadt liegt innerhalb ei-
ner mächtigen Festung. Beim Bummel durch die 
engen Gässchen finden wir viele nette Geschäfte 
und kleine Bars. 

Die Wasserburg von Sirmione 

Trubel in den Gassen von Sirmione 

Die Ruinen der Grotten des Catull 

Über den Dächern von Peschiera 

Die Altstadt ist von Wassergräben umgeben 
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Literaten und Maler wählten das Örtchen Gardo-
ne am Westufer des Gardasees zu ihrem bevorzug-
ten Aufenthaltsort. Andere Künstler und Adelige 
folgten. Während sich in Gardone di Sotto unten an 
der stilvollen Seepromenade elegante Hotels, exqui-
site Restaurants und Cafés aneinander reihen, ist 

das höher gelegene Gardone di Sopra auch heute 
noch ein pittoreskes Dorf mit hübschen Winkeln und 
alten, von großen Parks umgebenen Villen. Ein Ort, 
an dem man abschalten kann. Bei einem Spazier-
gang entlang der Uferpromenade könnte man in 
der Ferne die Gipfel des Monte Baldo sehen, wenn 
das diesige Wetter den weiten Blick über den See 
nicht behindern würde. 

Ein besonderes Erlebnis und ein fotografisches 
Highlight ist der Besuch des Hruska-Gartens in Gar-
done. Das milde Klima am Westufer des Sees be-
günstigt eine üppige Mittelmeervegetation. Dies 
machte sich der österreichische Botaniker Arthur 
Hruska zu Nutze, erwarb einen alten Weinberg und 
legte einen botanischen Garten an, in dem etwa 
3.000 exotische Pflanzenarten aus der ganzen Welt 
zu sehen sind. Später erwarb der Künstler André Hel-
ler dieses Gartenparadies und ergänzte die Blumen-
pracht durch allerhand Kunstgegenstände ver-
schiedener Künstler. Es ist eine außergewöhnliche 

Reise in eine Welt, die Natur und Kunst miteinander 
verbindet. Hier stehen Edelweiß inmitten von Orch-
ideen, dort meterhohe Baumfarne neben Granat-
apfelbäumen, Kakteen und farbenprächtigen Bou-
gainvillea. Die unterschiedlichen Pflanzengruppen 
sind über verschlungene Wege mit Winkeln, die 

zum Ausruhen einladen, miteinander verbunden. 
Wasserfälle plätschern in Teiche, die mit Seerosen 
und Lotusblüten bedeckt sind. Das Wasser verleiht 
dem Garten eine besondere Atmosphäre, es er-
frischt und verzaubert mit seinen geheimnisvollen 
Spiegelungen und Klängen. Wir nehmen uns viel 
Zeit, die Farbenspiele der Blumen, das Zusammen-
spiel der Pflanzen mit den Skulpturen und die über-
raschenden Durchblicke in dieser grünen Oase zu 
fotografieren.  
 

Schnaps in Bassano del Grappa 
Schon ist unsere Zeit am Gardasee abgelaufen. 

Wir müssen die Koffer packen und das uns lieb ge-
wordene Hotel du Parc in Colombare verlassen. 
Die Rückreise geht vorbei an Verona und Vicenza 
nach Bassano del Grappa. Obwohl es in Bassano 
mehrere Grappa-Destillerien gibt und der Schnaps 
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Grappa einer der typischen lokalen Produkte ist, 
hat der Name der Stadt nichts damit zu tun. Er 
hängt vielmehr mit dem naheliegenden Berg Mon-
te Grappa (1770 m hoch) zusammen. 
Während uns das Wetter während unsers fünftägi-
gen Aufenthalts am Gardasee hold gelächelt hat, 
ist jetzt wohl Trauer ausgebrochen, denn es regnet 
in Strömen. So können wir den Reiz des Städtchens 

nicht wirklich entdecken. Unter Schirmen und Ka-
puzen nähern wir uns dem Wahrzeichen von 
Bassano, der überdachten alten Holzbrücke Ponte 
degli Alpini, die zu unserem Unglück auch noch 
total eingerüstet ist. Die sehenswerte Holzkonstrukti-
on geht auf Pläne des berühmten Architekten An-
drea Palladio aus dem Jahr 1569 zurück. Sie wurde 
im Laufe der Zeit durch Kriege und Hochwasser 
mehrmals zerstört, das letzte Mal im Jahr 1966, und 
immer wieder neu aufgebaut. Von der Brücke hät-
te man einen schönen Blick auf die Stadtsilhouette, 
die sich über dem Fluss Brenta aufbaut, wenn man 
den Regenvorhang beiseiteschieben könnte. Den 
lauschigen Hauptplatz Piazza della Libertà und die 
umliegenden Gässchen schenken wir uns deshalb. 
Vorübergehenden Regenschutz gewährt uns der  

 urige Ausschank der Destillerie Nardini direkt am Brü-
ckenkopf, wo wir uns mit einen Grappa auch von 
innen befeuchten können. Wenige Meter die Gasse 
aufwärts kommen wir zur Destillerie Poli. Sie beher-
bergt ein kleines Museum, in der alte Gerätschaften 
zur Grappaherstellung ausgestellt sind. In einem se-
henswerten Videofilm wird der Produktionsgang an-
schaulich dargestellt.  

Die Weiterfahrt bleibt verregnet. Die grünen Berg-
flanken und die steilen Felsfluchten des Brentatales 
verbergen sich hinter Nebel und Regenschlieren. Bis 
zu unserer Zwischenübernachtung in Auer bei Bozen 
hört der Regen nicht auf. Hier im Hotel Heidepark 
feiern wir einen zünftigen Abschiedsabend und las-
sen die Erlebnisse der letzten sechs Tage nochmals 
an uns vorüberziehen. 

Auch am nächsten Morgen regnet es kräftig wei-
ter. Erst bei Nürnberg verlassen wir das ausgedehnte 
Regengebiet und können in den letzten Stunden 
unserer Gardasee-Heimreise tatsächlich ein paar 
blaue Flecken am heimatlichen Himmel ausma-
chen.  

Dietrich Wirk 

Die Ponte degli Alpini in Bassano Sauwetter in Bassano Dauerregen bei der Heimfahrt 

Unsere Reisegruppe ohne Renate Klinkel (Sie hat das Foto geschossen) 


